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	Lehrkraft: …


 




         Leitfach: Geschichte 

Rahmenthema:    Bayern und Italien
oder:                     Bayern und Italien im Mittelalter, Die Wittelsbacher und Italien o. s. ä. 

	Begründung und Zielsetzung des Themas 

Dieser Text informiert über Möglichkeiten, das Ausstellungs- und Wettbewerbsthema für ein W-Seminar zu nutzen. Er versteht sich sowohl als Muster, um unmittelbar als Seminargrundlage zu dienen, als auch als Anregung und Ideenpool für eigene Schwerpunksetzungen.

Das Haus der Bayerischen Geschichte (www.hdbg.de) widmet seine Landesausstellung von Mai bis Oktober 2010 in Füssen und Augsburg dem Thema „Bayern und Italien“. Parallel dazu wird der historische Schülerlandeswettbewerb Erinnerungszeichen (www.erinnerungszeichen.hdbg.de) das Thema aufgreifen. Ein W-Seminar zum Thema „Bayern und Italien“ eröffnet damit die besondere Möglichkeit einer Teilnahme am historischen Schülerlandeswettbewerb Erinnerungszeichen wie auch  eines Besuchs der HdBG-Landesausstellung und die Teilnahme an der HdBG-Lehrerfortbildung zum Ausstellungsthema im Mai 2010. 
Das Rahmenthema „Bayern und Italien“ bietet eine große Vielfalt an historischen Themen z. B. aus den Bereichen der Politik-, Kultur- und Alltagsgeschichte an. Ferner bietet das Rahmenthema den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, Regional- und Lokalgeschichte selbständig zu erforschen. Durch die Arbeit im Archiv, die Befragung von Fachleuten und Zeitzeugen sowie die Einbeziehung von Museen, historischen Vereinen und Sammlungen erlernen die Schülerinnen und Schüler methodische Grundlagen der Geschichtswissenschaft (wissenschaftspropädeutischer Anspruch des W-Seminars). 

Das Seminarthema kann offen gehalten oder thematisch eingegrenzt werden (z. B. Bayern und Italien im Mittelalter; Die Wittelsbacher und Italien; München und Italien). Die politik- und kulturgeschichtlichen Kontakte zwischen Bayern und Italien sind überaus zahlreich. Chronologische Meilensteine der mittelalterlichen Geschichte können sein die Römer in Bayern, der Bayernherzog Welf IV., der als Italiener die über ein Jahrhundert währende Herrschaft der Welfen in Bayern begründete, die Belehnung Otto von Wittelsbach u. a. als Folge seiner Kaisertreue bei Verona oder die Italienpolitik Ludwigs des Bayern, italiensche Einflüsse im Städtebau wie die Geschlechtertürme in Regensburg oder die Wiederentdeckung der italienischen Antike und die Rolle der bayerische Humanisten wie der  Augsburger Humanist K. Peutinger (1465-1547) mit seiner „Geschichte der Langobarden“, der  Franke Regiomontanus (1436-1476), der sich um eine Verbesserung der astronomischen Kenntnisse seiner Zeit bemühte oder der bei Schweinfurt geborene „Erzhumanist“ Celtis (1459-1508). 

Der bayerische Italienhandel im Mittelalter (Silber, Seide, Spezereien) kann mit Blick auf die zentrale Vermittlerrolle der schwäbischen Region behandelt werden. Und dies nicht nur am Beispiel des prominenten Augsburgers Georg Fugger (1453-1506), der selbst einen Teil seiner Lehrzeit in Venedig verbrachte. Die Frachtrouten zwischen Italien und Bayern gehörten zu den wichtigsten Schlagadern des damaligen Welthandels, was die Anfertigung einer Karte mit den historischen Handelsorten, -häusern, -waren und -wegen zu einem herausfordernden Thema macht.

In Franken können sich die Schülerinnen und Schüler auf die Spurensuche nach dem italienisch-bayerischen „Kulturtransfer“ im Zeitalter des Barock begeben. So gab es auch fernab der Münchner Residenz viele Künstler, die bayerisch-italienische Bezüge aufwiesen und – nach dem verheerenden Dreißigjährigen Krieg – im fränkischen Bereich wirkten. 

Rund ein Drittel aller Lautenmacher in Venedig und Padua des 16./17. Jahrhunderts stammten aus Füssen oder waren von Füssener Abstammung. Mit seinen 14 Opernhäusern war vor allem Venedig ein großer und wichtiger Absatzmarkt, aber selbst in Rom und Neapel dominierten die Allgäuer Lautenbauer den Markt. Es bildeten sich regelrechte Lautenbauerdynastien wie die Tieffenbrucker, die sich später auch in Italien niederließen. Eine familiengeschichtliche Recherche verspricht hier viele interessante Ergebnisse. 

Die Bayerische Ausdehnung nach Süden, Bayern-Tirol 1806-1814, kann ebenso thematisiert werden wie die intensive Beziehung König Ludwig I. von Bayern zu Italien. Auch die bayerisch-italienischen Themen der jüngeren Kriegs- und Nachkriegsvergangenheit bieten ein vielschichtiges Bearbeitungsfeld von der Epoche des Faschismus bis hin zum Italientourismus der Bayern seit den 1950er Jahren. Negativ bewertete Entwicklungen im bayerisch-italienischen Verhältnis und ihre historischen Wurzeln sollen nicht ausgeklammert werden. 

Ein Ziel des Seminars ist es schließlich, die Schülerinnen und Schüler nicht nur zur Beschäftigung mit ihrem gewählten Spezialgebiet anzuhalten, sondern ihnen auch Wissen über den großen Zusammenhang, in dem ihre Themen stehen, zu vermitteln.

	Halb-
jahre
	Monate
	Tätigkeit der Schülerinnen/Schüler 
und der Lehrkraft
	Formen der Leistungserhebung 

	11/1
	Sept. - Dez.
	Einführung in Geschichte und Methodik wissenschaftlichen Arbeitens:

· Geschichte der bayerisch-italienischen Beziehungen im Überblick

· Überblick über die Bestände der örtlichen historischen Vereine, Archive und Museen; Exkursion in ein Archiv und Expertenvortrag zur Archivrecherche
	· Kurzarbeit/
Stegreifaufgabe

· Kurzreferate zu bestimmten Spezialgebieten

· mündliches Abfragen 



	
	Jan./ 
Feb.
	Vertiefung von Schwerpunktthemen, z.B. die politischen, wirtschaftlichen oder künstlerischen Beziehungen zwischen Bayern und Italien in einer bestimmten Epoche zur Erarbeitung des Themenspektrums für die Seminararbeiten
Formulierung der Themen der individuellen Facharbeiten; erste Recherchen und Erstellung eines Arbeitsplans für die Seminararbeit
	· Kurzreferate zu bestimmten Spezialgebieten

· mündliches Abfragen

· individueller Arbeitsplan 



	11/2
	März/ 
April
	· weitere Recherchen durch die Schülerinnen und Schüler
· Erstellung einer Bibliographie und eines Überblicks über wichtige Quellen
· individuelle Beratung durch den Lehrer
	Bewertung von Recherchprotokoll, Bibliographie, Quellenauswahl 

	
	Mai - Juli
	· schriftliche Ausarbeitung eines Exposés über die geplante Seminararbeit und mündliche Präsentation im Seminar;

· Abgabe von Gliederungsentwürfen, die vom Lehrer korrigiert und bewertet werden
	Exposé mit folgenden Schwerpunkten: Ziele der Arbeit, Quellenlage, gewählte Methoden, Zeitplan

· mündliche Präsentation

· Gliederungsentwurf

	12/1
	Sept. - Nov.
	· selbständige Fertigstellung der Seminararbeiten

· regelmäßige Besprechungen mit den einzelnen Schülerinnen und Schülern
	Seminararbeit

	
	Dez. – Feb.
	Organisation der Abschlusspräsentation; 
Übung der Einzelpräsentation;
 
Abschlusspräsentation der Facharbeiten vor geeignetem Publikum
	Präsentation

	Hinweise für Lehrkräfte: Eine wertvolle Hilfestellung zur Planung und Durchführung des Seminars mit dem Thema „Bayern und Italien“ kann das Haus der Bayerischen Geschichte sein. Ansprechpartner: Ralf Skoruppa (ralf.skoruppa@hdbg.bayern.de)
Ansprechpartner für Rückfragen zum Landeswettbewerb „Erinnerungszeichen“ ist Markus Bieker (markus_bieker@freenet.de). Ferner finden Sie Tipps und Informationen auf dem Informationsblatt zur Koordination des Landeswettbewerbs mit dem Seminarfach Geschichte unter www.isb-oberstufegym.de (Pfad: „Die Seminare“ → „Beispiele für Seminarkonzepte (…)“→ „Geschichte“).

	Mögliche Themen für die Seminararbeiten (bitte mindestens sechs Themen angeben):

1. Heiratspolitik im frühen Mittelalter: Die Heirat der Agilolfingerpinzessin Theodolinde mit dem Langobardenkönig Authari

2. Welf IV. – Italienische Wurzeln und Kontakte eines Bayernherzog

3. Ludwig der Bayer in Italien

4. Marsilius von Padua – Ein Italiener am Münchner Kaiserhof

5. Italiener am Hof Ludwigs des Bayern

6. Die Fugger in Italien (oder andere Handelshäuser)
7. Die Alpenübergänge als Handelswege

8. Commedia dell’arte in Landshut – Italienisches Leben auf der Trausnitz
9. Italienische Baumeister/Künstler/Architekten/Maler in …

10. Kurfürstin Henriette Adelaide holt Italien nach München

11. Tirol und Bayern zur Zeit Napoleons

12. Original oder Fälschung? – Italienische Bauwerke in München (Siegestor, Königsbau, Feldherrnhalle) 

13. Reaktionen in der lokalen Presse auf die „Gastarbeiter“ – ein Vergleich
14. „Teutonengrill“ – Bayerische Touristen entdecken die Adria

15. Pizza und Gelati am Marktplatz: vom italienischen Gastarbeiter zum Nachbarn

16. Ein Bayer auf dem Papststuhl: Beziehungen Bayerns und dem Vatikan unter Benedikt XVI.

17. usw.


	


Unterschrift der Lehrkraft                              Unterschrift der Schulleiterin / des Schulleiters

Literaturhinweise:
Heinz Dopsch / Stephan Freund / Alois Schmid (Hrsg.): Bayern und Italien. Politik, Kultur, Kommunika-

tion (8. bis 15. Jahrhundert). Beiträge der Tagung in Salzburg, 22.-24. Juni 2000. Festschrift für Kurt Reindel zum 75. Geburtstag (Zeitschrift für Bayerische Landesgeschichte, Beiheft 18, Reihe B), München 2001.
Alois Schmid / Katharina Weigand (Hrsg): Bayern - mitten in Europa. Vom Frühmittelalter bis ins 20. 
Jahrhundert, München 2005. 
Reinhard A. Stauber / Werner Drobesch / Peter G. Tropper: Mensch, Staat und Kirchen zwischen 

Alpen und Adria 1848-1938. Einblicke in Religion, Politik, Kultur und Wirtschaft einer Übergangszeit, Klagenfurt u. a. 2007.
Literaturlinks (Zeitschriften):
E. J. Greipl: Ludwig I. von Bayern und Italien, in: ZBLG 50 (1987), S. 571-590.
http://mdz1.bib-bvb.de/cocoon/bayern/zblg/seite/zblg50_0584
Alfred Haverkamp: Die Regalien-, Schutz- und Steuerpolitik in Italien unter Friedrich Barbarossa bis zur Entstehung des Lomardenbundes, in ZBLG 29 (1966), S. 3-156.
http://mdz1.bib-bvb.de/cocoon/bayern/zblg/kapitel/zblg29_kap4
Peter Herde, Der Heilige Stuhl und Bayern zwischen Zollparlament und Reichsgründung 
(1867/1868-1871), in ZBLG 45 (1982), S.589-662.
http://mdz1.bib-bvb.de/cocoon/bayern/zblg/kapitel/zblg45_kap28
Giuseppe Pansini: Violante Beatrix von Bayern, Prinzessin der Toskana, in ZBLG 44 (1981), S.291-302. 
http://mdz1.bib-bvb.de/cocoon/bayern/zblg/kapitel/zblg44_kap26
Leopold Kretzenbacher: Das königliche Bayern von 1824. Aus dem Reisebericht eines italienischen Gelehrten, in ZBLG 49 (1986), S.327-380.
http://mdz1.bib-bvb.de/cocoon/bayern/zblg/kapitel/zblg49_kap18
Adolf Sandberger: Bayern und der Kriegseintritt Italiens 1915. Nach diplomatischen Berichten, in ZBLG 28 (1965), S.623-648

http://mdz1.bib-bvb.de/cocoon/bayern/zblg/seite/zblg28_0650
Links zu thematisch interessanten Internetseiten:

Geschichte trifft Zukunft 

Zwischen den Mächten: Tirol 1792-1815 und Andreas Hofer

http://www.1809-2009.eu/php/detail.php?artnr=6142&ukatnr=10393&PHPSESSID=5036d7c5eb 1f679b4760fc44a597ae13
Bayerischen Landeszentrale für politische Bildungsarbeit 
Überblick über die Geschichte Italiens vom 19. zum 20. Jhdt. mit kleinem Literaturverzeichnis, in: Einsichten und Perspektiven, Themenheft 04/2007
http://www.km.bayern.de/blz/eup/04_07_themenheft/1.asp
(Seiten zuletzt aufgerufen am 14. August 2008)
_1261381369.bin

